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ba« Bafonet erft im lefeten SIRoment aufjufefetn, obtt
ob niefet »felmefer bei Beginn be« ©efc*te« über*

feaupt jeber SIRann mit bem Bajonet f*fefeu follte.
©o »fcl ift gewif, baf ba, wo ni*t na* tintm
Brogramut gearbeitet wirb, fonbern wo man mit
einem ©egner ju rc*nen feat, bfe Ucberraftfeuttgeu

»iel ju gefäferli* ftnb, um ft* barauf ju »erlaffen,
Immer in Seiten no* Bofttfen nefemen ju fönnen.

SRamentli* ftnb Sägerfetten1) ben Sfttgrfffen btt lei**
ten ÄaoaUerie utieerfefeen« au«gefcfet, unbvofene Ba*
fönet f*limtn baran, no* f*limmer aber, wenn fte

im Sttigenblirf ju ftfeiefen, ft* mft Slufpflaiijftt bt«

Bajonet« befaffen foHen.

©ine ttnglürfli*e Sbee ift toHenb« bit ©ammlttng
en d^bandade — wit beftreiten bie gäHe, wel*e
man feiefür »orf*üfet unb befeaupten, baf bie Un*

otbttung niemal« inftmirt werben follte.

SIRit tem ©efagten feaben wir unfer Sfeema niefet

erftfeöpft, befealten un« ein SDfefercre« für ein anber
SIRal »or. gür einmal genügt e« im«, Htxxn Dberft
Secomte wiffen ju laffen, baf c« au* in ber beutfefeen

©*t»eij 3weifter gibt, wel*e ob ber neuen Sleta

ifere Äöpfe ftfefttteln!

') vide $reupen fn Sangenfalja.

la» öftreicfyifcfje V&tltt^tftx).

SRa* beut neuen öftreufeiftfeen SBefergefefe ift bie

3Beferpfti*t eine aHgtnifine unb muf »on jebem

©taat«bütger perfönli* erfüHt wtrbtn. Sie Ärieg«*
ma*t tfeeilt ft*

1) in ba« Heer,
2) bie ÄriegSmarine,
3) bie Sanbwefer,

4) ben Sanbfturm.

Sie Sienftpfli*t ift in bent Httx wnb ber Ärieg«*
marine auf 3 Safere in ber Sinie unb 7 Safere in
ber SRcfeme feftgefefet.

SRa* »ottenbeter Sienftjeit im Heer unb in ber

SRefeme feat ber SIRantt noefe jwei 3<*tfee in ber Sanb*

wefer ju bienen.

3ene, wet*e »ermöge be« fte treffenben Sooft« in
bie Sanbwefer einjutreten feaben, finb 123afere bienft*

pfti*tig.
3« bem Sanbfturm ftnb atte €taat«feürger, wel*e

Weber iii bem ftefeenben Heer, no* in ber Sanbwefer

eingetfeeilt ftnb, »om 18. bi« jum 40. 8eben«jafer

ju bienen »erpfli*fet.
Sa« Httt «nb bie Ärfeg«marine ftnb jur Ber*

tfeeibigung be« ©efammtftaate« gegen äufere geinbe
wttb jur Slufre*tfealtung ber Drbnung im 3nnern
beftimmt.

Sie Sanbwefer ift im Ärieg jur Unterftüfeung bti
Heere« beftimmt.

Ser Sanbfturm ift in betft Ärieg bfe auferfte Sin*

ftrengung unb jwar jur Unterftüfeung bc« Heere«
unb ber Sanbwefer, wenn ber geinb in ba« Sanb

einjubringen »erfu*t ober bereit« eingebrungen ift.
Ser Sanbfturm, al« integrirenber Sfeeit be« Heere«,

wirb unter »ölferre*tli*en ©*wfe geffettt.

Sie SRefer»e fantt tfeeilweife ober gattj nur auf
Befefet be« Äaifer« einberufen Werben. Bei tfeeil*
weifem Heranjiefeen ber SRefer»e*SIRäntter erfolgt bie

©inberufung in ber SReifeenfolge ber 3afergänge.
Sie Sanbwefer wirb nur auf Befefel bt« Äaifer«

w. j. na* ben im Sanbweferftatut enthaltenen Be*
ftimmiingen mobil gema*t.

Ser Sanbfturm Wirb nur auf Befefel be« Äaifer«
»orbereitet u. j. nur fn bem SRafe at« ba« Sanb

bebrofet ift. Sie tfeatfä*lf*e ©inberufung unb Bet*
wenbung be« Sattbfturme« erfolgt bur* bett »ont

Äaifer bejei*neten SIRilitär=Befefet«feaber.

Sie SReferbe* unb Sanbwefermänner werben ju
ben periobiftfeen SBaffenübungen bttr* bie juftänbi*
gen HeereS* ober 8anbwefer=Befeörbeit einberufen.

Sie ©tärfe be« $>eexei Wirb auf 800,000 SRann

feftgeftettt. Sie ©tärfe ber Sanbwefer wirb mit
200,000 SIRantt normirt, ju wel*en Ungarn 78 'i&a'
tafHone 3nfanterie unb 28 @*wabrontn SReiterei

ftellt.
Sie ©rgänjung be« Httxti erfolgt
1) bur* 3öglinge au« SIRilitärf*uteu,
2) greiwiUigeit=©intritt,
3) <SteHung »on Slmt«wegett,
4) regelmäfige ©feHuttg.

Sfe Sanbwefer wirb ergänjt
1) bur* ©intfeeilung ber SRefer»e=SD?änner,

2) unmittelbare ©Intfeeilung SBeferpfti*tiger,
3) greiwiHige, bie entfeoben ober niefet mefer lanb=

weferpfli*tig ftnb.
3« gewiffen güHett ift ber Bürger »om Sienft in

bem Heer unb in ber Sanbwefer entfeoben. ©o feat

j. B. ein einjigtr ©ofen trwttb«unfäfeigtr ©Ittrn
niefet jw bienen.

Sene SBeferpfü*tigett, wel*e jwar nidjt jum tigtttt*
lid^ett Ätitg«bienft, wofel abet ju fonftigen Sitnft*
leiftungen taugli* ftnb, fönnen im Äriegefatle ju
feldjen beigejogen werben.

Snlänber, wel*e einen folcfeen Bilbung«grab be*

ftfeen, ber ben abfol»irten ©tubien an einem Dber*
gt)mnaftum, einer Dbcrrealfefeule ober einer berfelben

glei*gefteHten entfpri*t unb fi* feierüber mit guten
Scugniffen au«weifen unb freiwillig in ba« Htcr
treten, unb ft* wäferenb ber Sienftjeit au« eigenen

SWitttln befleiben, au«rüften uttb »erpftegen (bei ber

ÄatiaHerie fi* au* beritten ma*en unb für ben Un*
terfealt bc« Bferbe« forgen), werben im grieben ftfeon

naa) cinjäferiger Sienftjeit in bie SReferoe »erfefet.

SRittcllofe ©tubirenbe, wcl*e ifere Beüfungeit

»orjügli* beftanben, fönnen jwm eitijäferigcn grti*
wifligenbienft jugelaffett unb wäferenb biefem au«

Staatsmitteln befleibet, auSgerüftet utib »erpflegt
werbeit.

SBenn biefe greiwiHigett bie füt SRcfetöt* unb

Sattbwtferofftjitre »orgef*ricbene Brüfung abgelegt
unb beu einjäferigeit Sienft »ollftrerft feaben, fo fön*
nett biefelben ju SReferbe* obet Satibweferofftjieren
ernannt werbeit.

SDtebijiner fönnen ben einjäferigeit greiwiHigett*
Siettft in 3Rilitär*@pitätertt, Beterfnäre alS tfeier*

ätjtli*e Btaftifanten, Bbarmajeutcn in SRilitär*
Slpotfetfett leiften.
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das Bajonet erst im letzten Moment aufzusetzen, oder

vv nicht vielmehr bei Beginn des Gefechtes

überhaupt jeder Mann mit dcm Bajonet schießen sollte.

So vicl ist gewiß, daß da, wo uicht nach eincm

Programm gearbritct wird, sondern wo man mit
einem Gegner zu rechnen hat, die Überraschungen
viel zu gefährlich sind, um sich darauf zu verlassen,

immer in Zeiten noch Position nehmen zu können.

Namentlich sind Jägerketten') den Angriffen der leichten

Kavallerie unverfchenS ausgesetzt, und ohne
Bajonet schlimm daran, noch schlimmer aber, wenn sie

im Augenblick zu schießen, sich mit Aufpflanzen des

Bajoncts befassen sollen.

Eine unglückliche Idee ist vollends die Sammlung
sn cts'bänciu.lis — wir bestreiten die Fälle, welche

man hiefür vorschützt und behaupten, daß die

Unordnung niemals instruirt werdcn solltc.

Mit dem Gesagten haben wir unser Thema nicht

erschöpft, behalten uns ein Mehrercs für cin ander

Mal vor. Für einmal gcnügt es uns, Herrn Oberst
Lecomte wissen zu lassen, daß es auch in der deutschen

Schweiz Zweifler gibt, welche ob der neuen Aera

ihre Köpfe schütteln!

') viàe Preußen in Langensalza.

Das östreichische WeKrgesetz.

Nach dem neuen östreichischcn Wehrgesetz ist die

Wehrpflicht eine allgemeine und muß von jedem

Staatsbürger persönlich erfüllt werden. Die Kriegsmacht

theilt sich

1) in das Heer,
2) die Kriegsmarine,
3) die Landwehr,
4) den Landsturm.

Die Dienstpflicht ist in dem Heer und der Kriegsmarine

auf 3 Jahre in der Linie und 7 Jahre in
der Reserve festgesetzt.

Nach vollendeter Dienstzeit im Heer und in der

Reserve hat der Mann noch zwei Jahre in der Landwehr

zu dienen.

Jene, welche vermöge des sie treffenden Looses in
die Landwehr einzutreten haben, sind 12 Jahre
dienstpflichtig.

Jn dem Landsturm sind alle Etaatsbürger, welche
weder in dem stehenden Heer, noch in der Landwehr
eingetheilt sind, vom 18. bis zum 40. Lebensjahr

zu dienen verpflichtet.
Das Heer und die Kriegsmarine sind zur

Vertheidigung des Gesammtstaates gegen äußere Feinde
und zur Aufrechthaltung der Ordnung im Innern
bestimmt.

Die Landwehr ist im Krieg zur Unterstützung des

Heeres bestimmt.

Der Landsturm ist in deck Krieg die äußerste

Anstrengung und zwar zur Unterstützung des Hecres
und der Landwehr, wenn der Fcind in das Land

einzudringen versucht oder bereits eingedrungen ist.
Der Landsturm, als integrirender Theil des Heeres,

wird unter völkerrechtlichen Schutz gestellt.

Die Reserve kann theilweise oder ganz nur auf
Befehl des Kaisers einberufen werden. Bei
theilweisem Heranziehen der Reserve-Männer erfolgt die

Einberufung in der Reihenfolge der Jahrgänge.
Die Landwehr wird nur auf Befehl deS Kaisers

u. z. nach den im Landwehrstatut enthaltenen
Bestimmungen mobil gemacht.

Der Landsturm wird nur auf Befehl des Kaisers
vorbereitet u. z. nur in dem Maße als daö Land
bedroht ist. Die thatsächliche Einberufung und
Verwendung des Landsturmes erfolgt durch den vom

Kaifer bezeichneten Militär-Befehlshaber.
Die Reserve- und Landwehrmänner werden zu

deu periodischen Waffenübungen durch die zuständigen

Hecres- oder Landwehr-Behörden einberufen.
Die Stärke des Heeres wird auf 800,000 Mann

festgestellt. Die Stärke der Landwehr wird mit
200,000 Mann normirt, zu welchen Ungarn 78
Bataillone Infanterie und 28 Schwadronen Reiterei

stellt.
Die Ergänzung des Heeres erfolgt
1) durch Zöglinge aus Militärfchule»,
2) Freiwilligen-Eintritt,
3) Stellung von Amtswegen,
4) regelmäßige Stellung.

Die Landwehr wird ergänzt
1) durch Eintheilung der Reserve-Männer,
2) unmittelbare Eintheilung Wehrpflichtiger,
3) Freiwillige, die enthoben oder nicht mehr

landwehrpflichtig sind.

Jn gewissen Fällen ist der Bürger vom Dienst in
dem Heer und in der Landwehr enthoben. So hat

z. B. ein einziger Sohn erwerbsunfähiger Eltern
nicht zu dienen.

Jene Wehrpflichtigen, welche zwar nicht zum eigentlichen

Kriegsdienst, wohl aber zu sonstigen Dienst-
leistunge» tauglich sind, können im Kriegsfalle zu

solchcn beigezogen werden.

Inländer, welche einen solchen Bildungsgrad
besitzen, der den absolvirten Studien an eincm Ober-
gymnasium, einer Oberrealschule oder einer derselben

glcichgcstellten entspricht und sich hierüber mit guten
Zeugnissen ausweisen und freiwillig in das Hecr

treten, und sich während der Dienstzeit aus eigenen

Mitteln bekleiden, ausrüsten und verpflegen (bei der

Kavallerie sich auch beritten machen und für den

Unterhalt des Pfcrdcs sorgen), werden im Frieden schon

nach einjähriger Dienstzeit in die Reserve versetzt.

Mittellose Studirende, welche ihre Prüfungen
vorzüglich bestanden, können zum einjährigen Frei-
willigendienst zugelassen und während diesem aus

Staatsmitteln bekleidet, ausgerüstet und verpflegt
wcrden.

Wcnn diese Freiwilligen die für Reserve- und

Landwehroffiziere vorgeschricbene Prüfung abgelegt
und den einjährigen Dienst vollstreckt haben, so kön-

ucn dieselben zu Reserve- oder Landwehroffizieren
ernannt werden.

Mediziner können den einjährigen Freiwilligen-
Dienst in Militär-Spitälern, Veterinäre als
thierärztliche Praktikanten, Pharmazeuten in Militär-
Apotheken leisten.
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Äanbibatcn bc« gciftlfefectt ©tanbe« werben feeur*

laubt.
Sic SRcferücmannfefeaft ift wäferenb bcr SReferüe*

pfti*t ju brei, SBaffenübitttgen tu bcr febeSmaligen
Sauer üon längftcn« »ter SBo*en »erpfli*fet.

Unterofftjtere, u»cl*e jwölf äab/te, barunter aefet

im Heere, bienen, erlangen Slnfpru* auf eine öffent*:

li*e SlnfteHung.
Sic 8atibwefer*Dfftjierc werben üom Äaifer er*

nannt.
SBie üertautet, foH bai aftiüe SBafelre*t mit ber

perfönli*en Seiftung ber SBaffenpfli*t üerbtinbett
Werben.

Uas fflitntt Ulilitiir-Caftno.

Dfftjieren gefealten werben. SBaritm? Sie grage

ift lei*t! So* WaS nüfet c« aber einem ©taat,
wenn ©eift unb Äenntnif bei ben untern Slnfi'tfererii'
be« Httxti üorfeanben ftnb, wenn bei bem weitaus

grofern Sfeeil ber feofeem Befefel«feafeet Salentlofig*
feit unb Unwiffcnfeeit »orfeerrftfeen SBarunr, fragt
man ft*, Werben in Dcftreid) jene SIRänner, wel*e
ft* bur* ©eift unb ntilitäriftfee Äenntnif au«=

jci*ttcn unb genügenbe Beweife feöfeercr Befäfeigting
abgelegt feaben, niefet rafefecr al« anbere, wel*e gar
fein Berbicttft feaben, beforbert?

JDie Sdjladjt »on irekridteburö am 13. Ife-

itmbtx 1862.0
(SSuS bev ©atmftäbtcr 3»tlttät*3eitung.)

Sluf Stillegung bc« früfeern ÄrtegSminifterS gSOtS.

Baron Sol)» ift im Saufe bc« lefeten SBinter« ber

©ebanfe jür ©rünbttitg eine« SOiilitar^SafiuoS in
SBien ücrwirflt*t worben; berfelbe fanb balb au*
in »crftfeiebcticn anbern ©täbten, J. B. in Srtcft,
Seiba* it. a. Orten SRadiafemung.

SRa* ben ©tatuten be« 2Ri(itär--©aftn,oS in SBien

ftnb alte afti»cn unb inaftt»ctt Dfftjieve unb SRiti*

tär=Beamtetcn jum ©intritt bere*tigt. SlHc SIRit*

glieber feaben gleiefee SRedjtc. Ser monatlicfee Bei*

trag wirb na* ber Höfee be« ©efealt« ber Betreffen*
ben bemeffett. Sie StRitglicber wäfeten ba« Äontite

unb ben Bräftbenten. Sic SBafel geftfeiefet n'a* Äorp«,

SBaffen unb Slnftaltcn, fo baf jebe im Äontite »er*

treten ift.
Me Safere legt ba« Äontite SRe*euf*aft ab unb

Wirb bur* SRcuwafel frif* befefet.

Sie Btbliotfecf wivb mit 1000 ©ulben (circa

2500 gr.) botivt. SU« ©rttnbftod feat ba« ÄriegS*

mitüftcrium berfelben bte früfeere SDiitttärbibliotfeef

»on Bcrona uitentgelbli* überlaffen.

©in SliobcH=S)titfeiitn befinbet ft* ebenba, cS ftnb

bafür jäferli* 500 ©ulben auSgcfefet, unb alle wi*=
tigen .militäriftfeen ©rfinbungen, Äonftniftionen unb

Bauten follen ba jur Slnf*auuug gebra*t werben.

Sluf einem mögliefeft »ollftänbigen ScititttgStif* liegen

aHe wufetigen militäriftfeen unb politif*en Sage«*

blättcr unb @*rtften,
SRa*jbe'n bi«f)erigett©intial)nteit ju fdltefctt, bürfte

ba« Äaftno eine SafereSetnnafeme »on mefer al« 30,000
©ulben (75,000 gr.) erfealten.

Borträge über bie »erf*iebcttcn Steige ber ÄriegS*

wtffenftfeaft forgen für geiftige, ein gufer SRcftaura*

tcur für gewöfenti*e leibli*e SRaferung.

Sie öftrei*if*e 50iilttär^Be*tfcbrift, eine ber ge*

biegenften ber pertobif* erftfeeinenben milttärif*cn
©efertften, bringt »on SfRonat ju SRonat in einem

befonbern Stttfeang einen Beriefet über bie Borträge
unb Bcrfeaiibluitg'en, wef*e in bem SWititär=Äaftno

ftattgefunben feaben.

SBa« un« aber auffällt (wenn au* na* ben ©r*
faferungcu ber lefeten Äriege niefet feefrembet), ift,
baf bie Borträge im SDiilitär=Äaftno, wel*e oft ba«

grofte Sntevcffe bieten, beinafee immer nur bur*
Hauptteufe ttnb fo ju fagen niemals »on feofeere«

Slm SRa*mittag bc« 10. Sejember erfeielt ber ©c*

neral en chef ber Äonföbcration See beftimmte

SRa*ri*t, baf ber geinb — ©eneral Burnftbe —
beabft*tige, ben gluf ju übcrbrücfen. 3n bex Sfeat

ftfelugen bie SKörblittgcr jwei Brüefen gerabe über

grebericfSburg, eine britte eine fealbe 3Reile2) unter*

fealb, jwiftfeen ber ©tabt uub ber SIRünbung be«

deep run.3) Ser gewunbene Sauf unb bie (feilen

Ufer bc« ftfemalen unb tiefen SRappafeannocf erlci**
terten ben nörbli*en Slrtfflcriften fefer ifere Slufgabe,

biefe Slrbeit jit beden.

SBir fonnten, tfeeilS auS SIRangel an SIrtiHerie,

tfeeilS wegen bcr ungünftigen Uferoerfeältnijfej,. nttr
SiraiflcurS anwenben, um ben Uebergang be« gein*
beS ju feinbcrit. Slm beften waren no* bie ©*üfeen

in grebericfSburg baran, wcldje bie Häufet an ber

©tromfeite jur Serfung benüfeen fonnten. Sic aber

an bcr britten iititerfealb gelegenen ©teile poftirt

waren, featten eine ftfewere Slrbeit ju gewärtigen, wenn

eS ben g)anfeeS ©ruft war, überjttgefecn.

©S war Bollmottb unb flarer Himmel, at« gegen

9 Ufer Slbenb« 2 Äompagnien bc« 17. SIRifftffippf*

SRegiment«, Brigabe BarfSbale, auf bie gefepartie

beorbert wurben, bfe ber alten ©ifenbafenbrücfe, ober

beffer bcr ©teile vis k vis weit in ben gluf ragte,

wo jene einft gewefen. Setttli* fafe man bie Bon*

tonnlere ber SRörblinger arbeiten; bie Brücfe featte

faft ein Sritte! ber ©trombreite cvret*t, at« bk
SRifriffippi=Bitrf*'cn ifer geuer eröffneten. SBie bfe

SBiefel »erftfewanben bie SJJoutonniere, aber ju glei*

*cr Seit bra* »on ben jenfeitigen Uferfelfcn ein

feöfliftfeeS Äartätftbenfcuer auf bie Blattform loS,

wel*e »on ben fonföberirtcii SiraiHeueS befefet war.

©o unattffeörli* peitf*te ber eiferne Hagel über bie

glä*e, baf bfe Seute ft* platt feinlegen muffen,

um nur eintgemiafeu fi*er ju fein. — &wax ""ur*
bett jene beiben »Kompagnien balb bur* bie ganje

Brigabe BarfSbale »erftärft unb bur* baS feeftige

SDhisfetenfeiier au* ben nörbli*en Batterien beben**

tenber ©*aben jugefügt,, ba bie ©ntfernung feö**

l) %lai) ben l)interla(fcnen papieren eines tenföbcrtrtcn ®c
ncralftab«ofW«« ""* «nieten Duetten bearbeitet Vin Sl. ».^tau«

fettig
*) 6« ftnb flets englifdje Stiles lh beutfcbe px »erftefeett.

') ©as tiefe gliep. ..-.-.,-:

— S3S —
Kandidaten dcs geistlichen Standes werden

beurlaubt.

Dic Rcscrvcuiaunschaft ist währcnd dcr Reservc-

pflicht zu drci, Waffcitübungen in dcr jedesmaligen
Dauer von längstens vjcr Wochen verpflichtet.

Unteroffiziere, umiche zwölf Jahre, darunter acht

im Heere, dienen, erlangen Anspruch auf eine öffentliche

Anstellung. i >i

Dic Landwehr-Offiziere werden vom Kaiser
ernannt.

Wic verlautet, soll das aktive Wahlrecht mit der

persönlichen Leistung dcr Waffcnpflicht verbunden
werdcn.

Das Wiener Mititiir-Casmo.

Auf Anregung des frühern Kriegsministers FML.
Baron John ist im Lanfc dcs lctztcn Wintcrs dcr

Gedanke znr Gründung cincs Militar-Casinos in

Wicn verwirklicht wordcn; dcrsclbc fand bald auch

in vcrschicdcncn andcrn Städtcn, z. B. in Tricst,
Lcibach u. a. Ortcn Nachahmung.

Nach dcn Statutcn dcö Militär-Casinos in Wien

sind allc aktivcn und inaltivcn Offiziere uud Miti-
tär-Beamtctcn zum Eintritt berechtigt. Allc
Mitglicdcr haben gleiche Rcchtc. Der monatliche Beitrag

wird nach der Höhe des Gchalts der Betreffenden

bemessen. Die Mitglieder wählen das Komite

uud den Präsidcntcn. Dic Wahl geschieht nach Korps,

Waffcn und Anstalten, so daß jede im Komite ver-

trctcn ist.

Alle Jahre lcgt das Komite Rechenschaft ab und

wird durch Neuwahl frisch besetzt.

Die Bibliothek wird mit 1000 Gulden (circa

2500 Fr.) dotirt. Als Grundstoâ hat das

Kricgsministcrium dcrfclbcn die frühere Mititärbibliothek

von Vcrona uncntgctdlich überlassen.

Ein Modell-Museum befindet sich ebenda, cs sind

dafür jährlich 500 Guldcn ausgcsctzt, und alle wichtigen

,militärischcn Erfindungen, Konstruktionen und

Bauten sollen da zur Anschauung gebracht wcrdcn

Auf cincm möglichst vollständigcn Zcitungstisch liegcn

alle wichtigen militärischen und politischen Tagcs-

blättcr und Schriften.
Nach ben bisherigen Einnahmen zu schließen, dürfte

das Kasino eine Jahreseinnahme von mehr als 30,000
Gulden (75.000 Fr.) erhalten.

Vorträge übcr die verschiedcncn Zweige her Kriegö-
wisscnschaft forgen für geistige, eiir guter Restaurateur

fiir gcwöhnliche leibliche Nahrung.
Die östreichische Militär-Zeitschrift, eine der

gediegensten der periodisch erscheinenden militärischen

Schriftcn, bringt von Monat zu Monat in cinem

besondern Anhang einen Bcricht über die Vorträge
und Verhandlungen, welche in dem Militär-Kasino
stattgefunden habcn.

Was uns abcr auffällt (wenn auch nach den

Erfahrungen der letzten Kricge nicht befremdet), ist,

daß die Vorträge im Militär-Kasino, welche oft das

größte Interesse bieten, beinahe immer nur durch

Hauptlcute «nd so zu sagen niemals von höhereu

Offizieren gehalten werdcn. Warum? Die Frage

ist leicht! Doch was nützt cs aber einem Staat,
wenn Gcist und Kenntniß bei den untern Anführern'
des Heeres vorhanden sind, wenn bei dem weitaus

größcrn Theil dcr höhcrn Befchlshabcr Talentlofig-
keit und Unwissenheit vorherrschen? Warum, frägt
man sich, werden in Oestreich jene Männer, welche

sich durch Geist und militärtschc Kenntniß
auszeichnen und genügende Beweise höherer Befähigung
abgelegt haben, nicht rascher als andere, welche gar
kein Verdienst haben, befördert?

Die Schlacht von Fredericksburg am 13. De-

zember 1862.')
(Aus dir Darnistcidtcr Militär-Zeitung.)

Am Nachmittag dcö 10. Dezember erhielt der

General en «Kek der Konföderation Lee bestimmte

Nachricht, daß der Feind — Gencml Burnside —
beabsichtige, dcn Fluß zu überbrücken. Jn der That
schlugen die Nördlingcr zwci Brückcn gerade über

Fredericksburg, eine dritte eine halbc Melles unterhalb

zwischcn der Stadt und dcr Mündung dcs

äeezz run.^) Der gewundene Lauf nnd die stcilcn

Ufer des schmalen und tiefen Rappahannock crlcich-

tertcn dc» nördlichen Artilleristen schr ihre Aufgabe,

dicsc Arbeit zu decken. ,^
Wir konnten, theils aus Mangel an Artillcric,

thcils wcgcn der nngünstigen Ufcrverhältntsse, nur
Tiraillcurs anwenden, um den Ucbergang dcs Fcindcs

zu hindcrn. Am bcsten waren noch die Schützcn

in Frrdcricksburg daran, wclche die Hänscr an dcr

Siromscite zur Deckung benutzcn konntc». Die abcr

an der drittcn nntcrhalb gelegencn Stelle postirt

warcn, hatten cinc schwer? Arbeit zu gewärtigen, wenn

cs de» Yankees Er«st war, überzugehen.

Es war V.'llmond und klarer Himmel, als gegen

9 Uhr Abcnds 2 Kompagnicn des 17. Mississippi-

Rcgimcnts, Brigade Barksdale, auf dic Fclspartie

bcordcrt wurden, die der alten Eisenbahnbrücke, oder

besser der Stelle vis à vis weit in den Fluß ragte,

wo jene einst gcwcscn. Dcuilich sah man die Pon-

tonnicrc der Nördlinger arbeiten; die Brücke hatte

fast ein Drittel der Strombreite erreicht, als die

Mississippi-Burschen ihr Fcucr eröffneten. Wie die

Wiefel verschwanden die Poiitonniere, abcr zu glcl-

cher Zeit brach von den jenseitigen Ufcrfclscn ein

höllisches Kartätscdenfcüer auf die Plattform los,

wclchc von dcn konfödcrirtcn Tiraillcms bcsctzt war.

So unaufhörlich peitschte der eiserne Hagel über die

Fläche, daß die Leute sich platt hinlegen mußten,

nm nur einigermaßen sicher zn sein. ^ Zwar wurden

jene beiden Kompagnien bald durch die ganze

Brigade Barksdale verstärkt und durch das heftige

Musketenfcuer auch dcn nördlichen Battcricn bcdeu-

tender Schaden zugefügt, da die Entfernung höch-

') Nach den hinterlassenen Papieren eine« konföderirtcn Ge-.

ncralstabSoffizierS und anderen Quellen bearbeitet von A. v.W»u<

sewth. ,s

') Es sind stet« englische Miles V° deutsche zu »erstehen.

°) Das tieft Fließ,


	Das östreichische Wehrgesetz

